
Gastkommentar

Klimahorror auf allen Kanälen und aus allen Rohren.
Seit Anfang 2008 wachsen die Polarkappen wieder,

die Heizperiode wird intensiver, Europa schlottert mo-
mentan in der Eiseskälte. Die Katastrophendenker sind
erstmal in eine Rezessionsphase gefallen und unter den
Druck der Fakten geraten. Das untermauert die These,
wonach vor allem das Theater um eine Klimaerwärmung
menschgemacht ist. 

Klimawandel ist der Normalfall. Das Klima verändert
sich, seit die Welt existiert und wird dies auch weiterhin
tun. Im Mittelalter war es in Grönland deutlich wärmer
als jetzt. Ein Blick auf den Temperaturverlauf der letzten
100 Jahre zeigt bis etwa 1940 einen ähnlichen Anstieg
wie heute, obwohl die Treibhausgase dabei noch keine
grosse Rolle gespielt haben können. Waren 1975 die Wis-
senschaftler und Medien felsenfest überzeugt, dass eine
neue Eiszeit bevorsteht und Kanada 2030 wahrscheinlich
unter einem Gletscher verschwunden ist, droht heute an-
geblich Weltuntergang wegen Temperaturanstieg im Pro-
millebereich. 

Klimakatastrophe ist ein von Wissenschaftlern, Medi-
en und Umweltaktivisten geprägter Begriff. Er wird meist
im Kampf um politische Ziele bemüht. Das Wesen der
Umweltschützer kennzeichnet die sehr gut und leicht zu
beweisende Tatsache, dass sich im Laufe der Zeit die Zie-
le ihrer Attacken geändert haben, weil der konkrete Ge-
genstand der Kritik gar nicht so wichtig ist. Ozonloch,
Waldsterben, Feinstaub – hat die Menschheit alles über-
standen. 

In den letzten hundert Jahren ist die Welttemperatur
um gerade mal 0,5 Grad gestiegen, seit zwölf Jahren stag-
niert sie und weigert sich damit quasi, den neuen apoka-
lyptischen Angstszenarien zu folgen. Die Verpackung
politischer Machtinteressen im Geschenkpapier des Um-
welt- und Klimaschutzes ist damit etwas unter die Räder
geraten. 

Aber Widerspruch wird nicht geduldet. Kritische Kli-
mawissenschaftler, deren Statements die gewünschte
Dramatik und Übertreibung vermissen lassen oder die ei-
ne Klimakatastrophe in Abrede stellen, werden ignoriert
und dürfen sich mit dem vorbelasteten Begriff „Klima-
leugner“ anpflaumen lassen. 

Skepsis ist angebracht, zumal es dabei weltweit um
Billionen-Summen geht und alle Menschen ihren Lebens-
stil ändern sollen. Dabei sind die selbsternannten Exper-
ten nicht einmal in der Lage, das Wetter zuverlässig eine
Woche voraus zu sagen, beanspruchen aber, unser aller
Zukunft prophezeien zu können. Klimakonferenzen wer-
den regelmässig zu einem politischen Grossereignis
hochstilisiert, Klimawissenschaftlern eine üppige media-
le Aufmerksamkeit zuteil. Man gastiert in Talkshows, am-
tet als Souffleur von Politikern, lässt sich die Karriere
durch Forschungsgelder vom Steuerzahler vergolden. 

Natur- und Umweltschutz sowie Energiepolitik sind
leider vielmehr macht- denn umweltpolitische Auseinan-
dersetzung geworden. Die Auseinandersetzung mit sach-
gerechtem Umweltschutz und einem sorgfältigen Um-
gang mit den Ressourcen ist wesentlich unpopulärer als
die Beschwörung einer angeblichen Klimakatastrophe.
Niemand spricht sich ernsthaft gegen einen sorgfältigen
Umgang mit unserer Natur und für ökologisch sinnvolles
Handeln aus, im Gegenteil muss technischer Fortschritt,
Zukunftsglaube, Erfindungsreichtum und Energieeffizi-
enz die Lösung sein: Ein sparsamer Ressourcenverbrauch
ist schon deshalb die Zukunft, weil dies auch in der Ver-
gangenheit stets zu jeder Zeit so war. Der globale Erwär-
mungsprozess – falls er denn wirklich einer ist – wird ei-
ner von vielen sein, die die Erde durchlaufen hat und der
Weltuntergang – er wird wieder einmal ausfallen. 
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